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I ~·d~·~ ;o stand es nicht im Lesebuch I 
HZXHLT VON UNSEREM REDAKTEUR BERNHARD SOiULZ I 

I Allld!. du enteMal etwas voa 
Franzosen hörte,Jina: ll:b noch ~ur 
Sdiule.Eimußlnder2. KlUIIe 
rewsen..,in,woman.H.o.u."I,UKI 
.OIDII" und . I Id" amretben lernt 
und fllrden K ampf g~en Venu· 
dli.UlJienaller Arta~at~enb:tetwlrd. 

I ~e h~~=~d:::~ ~!:t, d~ d: 
Franwsen bedoegt worden waren, 
etneAnspradleh!elt.Er apradlvom 
. Erbfeind". W"nn wir erwadulen 
wAren. saa:te er, miißten wir wie 
U1U1eN: Vl ler Ceten den Erbfeind 
antmenund&e&eb<e~ntallsumer 
t...benopfem. 

Darnala kam es mir 10 vor, a\a 
oeienFran~<~~enLeute, d!e!mNadl· 
b.rdorf wohnten und dem Rektor 

t Ara:er verun~achl ha tten, Nadl der 
Rede war &<:hulfrei. Aber am Abend 
veranstaltete der Rektor einen 
Fad<ehug, "~er W>r dem Krie· 
Jerdenkmal du Lied .siegreldl 
woll'n wir F •ankreidl Mlagen• 
ansllmmte. Immerhin hatten wir 
den F nonrown a inen od!ulfrelen 
Tar \lfld einen Fadtelzu& zu ver­
danken. ldl h abe verre.,..n. um 
-L<:he S<hlad!.tuaidl handelte 
Sd!ladlten a:ehen towleto Immer 
~;!::~ au1, ail a!e allietaneen 

Leider ~hielt d•r Rektor dle 
Oberhand. E.s eab zu v!~le Redner 

;:ndaei;:r ~~\c::r~ ei~7tu.~'~ 

~rt"!•W!'t u"n"Jl:e:e. ~~~~ ~~~~ 
C..gciUitand.der Kaublner9Bhlell 
Und nu n .ollte Ich Jemelnnm mit 
denander-endenErbfelnd olegr-eldl 
ochlqen. ldl ha tte nieeinen F ran· 
zMengeoehen.Slehaltenmlrnl<flts 
- und kb.hatteih""n nlchbeetan. 
Aber Ich halle Balzac, Flaubert, 
Maupuaant und Prou11 llf'le5en und 
aut dem Gymnasiu m FranzilsUdl 
gelern t. Es bestand daein Wider­
spnu:b %Wischen Bild W'II und Aur­=--r:~~~~~ lllle.ln mir zu ochat-

Abet- jo&trlwlllidlendlldlmeinen 
enten Fnn~n vontellen. Genau 
betradltet,war eoelneFranUSsln. 
Siebes&O nur eineSt imme wie ein 
Mann und handelte au ch .o ent­
ocnJ.o,...,nwJeeln Ma nn. Siewar.o 
etwa!:w1eelne E!che unter Fnuen, 

besser aesaa:t. ein Walnußbaum un­
terFrauen;denndort,wowlrnach 
dem Feldzul zur Ruhe kamen und 
einquartiert wurden, standen llber­
llll rledle WalnuObäume. 

Es warein l<ielnea Dor1mltKir­
dle, Sdlule, SdlloD und Bllra;ermd· 
oteramt. Die Hi user waren mit 
Stroh gedeckt, und Inden Küchen 
wurde aru offenen Feuer eekodlt. 
ld!. kam mit einem Soldaten, der 
von Berut Gär1ner war, zu einer 
gewi .. en MadllJIIO! P ieart in.o Haus. 
Oh, du lieber Himmel., nie werde 
id!. die'"' Dame. d iese Helxhgewor­
deneTyrannln,dieseSeelevon Ur­
croBmutter.vereenen.lchvl!ntand 
•unl dut kein Wort, aber&$ iat 
sicher. daß sie uno J t meln be-

::!tft':.n ~:;~~i;,"wh~·~J~ 
Landr!iuber, Mörder u nd HUDier­
le!dCrcenannt.Aberdann m uO•ie 
deo- Anhlid< :.weler Bundlen, die 
elgenUid!. tanz harm!OA 1u11ahen, 
gerührt h~ben. Mil einem .Aionl" 
wtschtt sieden Sdlwallihrer zor­
nigen Wortebeiseite undgabden 
Wce lno Haus fl'el. Wi r waren da. 
M~dame Pir.art bette de n Tiadt 

bereit • Jeded<t und %Wei Betten 
fri•<h bezogen. E1 rod! a ufregend 
nadl Lavendel. Sie hatte von An• 
fang an nich t vor, uns llh Feinde, 
oondern als Dummköpfe hlnzunell­
rnen.Schrtnold«tellle~ •lchher­
aus, daß aleeine Art Stammotter 
deo Dorfeo war, eine . Paii'QTine•, 
deren Wort in der Gemeinde gilt. 
Zahlrt!id!e P er.oonenenod>ienen,um 
t ldl nadl dem Beflnd~n ''Oll Ma­
dame Pieart zu erkundigen und 

~i~rad~~~de:nd~~~!;~~mio;:ia~: 
um&eb1'11d!t hltte. 

~tanden wir bei Madame ab land· 
wirtachaftl.lche Gebuten Im DlmA. t 
Wir-ndetenHeuundf~a 
ein. Wir spalteten Holz wu1 :Der­
lietenOlntblurne.Wirklll<tmdeft 
Stall und sammelten Apfel. MI• 
dame IM:norlerte ganz einfach den 
Besatzunpz\l&tand. Krif'gtatdum· 
mea Zeug, saeteale, nUtzlichlltnur 
dleArbeit.Alor1 .. 

Es wann vergnlll:l!che Wodlcn 
bei Madame, und nie in meinem 
Leb<!nhabeldletwu Wfld-und 
Oroßartl,esgehörlaildte~,dle 
11c unserem Splell hielt. ail er uns el""' Tages zur Wache einteilen 
wollte. ld!. ~rde auch nie etwas 
Mrt!n,wQ noch wllderundi10B­
artiller llt.IImlrn.edeSi!UieiPfelta 
tn einem crollenden .HMu ab t• ln 
reinemLandser~uQ<:h. 

Da stand dieses Weib, v erwurzelt 
ln Frankreich~ Erde. den Kopt do1z 
t rbobf:n, d.le Arme in die Hüllen 
Keotemrnt, und schleuderte dem 
Mann des TaW~t>ndjlihripn ~ 
Beleldf«una:en an den Kopt, d.le er 
bis heute nicht beCLffen hat • 
wenn er am ~n geblle~n llt. 

Ihrlesdlahnldl1a.Nlemandhltte 
sieanzut aotengewagt.Siewar elne 
geura!tiseFntu,dlePatronlndM 
Dol'feo.die&rolleMutterelnerwlm­
melnden Sd!..o.r von Enkelkindern, 
denenaieinihrem.GartenRd!glons­
unterrlcht eab. Uno hMtte ale die 
Lebre.".teilt,dalll"raii%0Senluc:b 
Menfdten sind, daß de Vater und 
Mutter haben, und da!l ole die 
Deutlidiom ebensowenig ka nnten. 

i!~t~~ddl~~D~~e~!~~~ ~~ 
eine LQII!e. 

Der lllllll""l re<:h"" co mir an: 
Der Gärtner und t<tt. wir h aben 

Aber Madame hatlle nicht vor. tranz&i!!d>e Kln:henlieo:\er millle · 
uns umrubrlncen. Allmihlidl lrungcn und mehrmab zua:e Keben, 
dämptte ale lhru> Ton, und nach daß wir uns nld>t hinreißen lusen 
dem Euen. daa voniiglid!. war, "-ilrden. du Dod in Brand zu siek-
wurde sie ecradezu miltterllch. Sie ken. Wir haben Madame Pieart 
oprach )et:zt betu lid!. und langsam. vcnprocbcn, in lbrHauszUl"il<lu"'-
Idl konnte Mad; me gut ventehen. kehnn, sobald der Krieg auqe--

Obw!rheutenod:!.Diellllthitten? standen &el. Sie qnete un~. ala u 

g~::.~~~ia~~ien; ~ n~~:E~!l:~i~~lt~~';;lm~t:! 
,.5ehr gut•. apradl Madame. Zurüd<.kehre~? l dl weiß, dall 

.dann gehen wir Jetzt lno Heut• Madame P!carto Dorl mitten Im 

::..::::.::..::.:: ..:::.:: de:.:~:a~ 


